
364 9. Spulen und Übertrager

Drahtring. Die Induktivität eines Drahts vom Durchmesser d, der zu einem
Kreisring mit Durchmesser D gebogen wurde, läßt sich analytisch berechnen
und mittels elliptischer Integrale erster und zweiter Ordnung ausdrücken [2].
Das allgemeine Ergebnis kann für d ! D angenähert werden durch

L

nH
= 2π · D − d/2

cm
·



 ln



D

d

√

1 − d

D



 + 0.047



 . (9.22)

!

! " # $ " % & ' ( $ $ "

"

Abb. 9.4. Gedruckte Spule

Gedruckte Spulen. Auf Leiterplatten und in Hybridschaltungen lassen sich
Induktivitäten durch geeignet geformte Leiterbahnen realisieren. Dabei sind
quadratische und runde Formen gebräuchlich (Abb. 9.4, der Anschluß des in-
neren Punktes erfolgt über eine Drahtbrücke oder eine Leiterbahn in einer an-
deren Ebene). Die quadratische Form läßt sich leichter zeichnen und besitzt et-
was höhere Induktivitätswerte bei gegebenen Außenabmessungen. Die runde
Form zeichnet sich demgegenüber durch eine etwas höhere Güte aus. Für die
Induktivität der Spule mit quadratischem Grundriß gilt die Abschätzung4 [5]
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Dabei bezeichnet A die Fläche und n die Anzahl der Windungen. Da die auf
der Leiterplatte zur Verfügung stehende Fläche und damit die Zahl der Win-
dungen begrenzt ist, lassen sich mit dieser Technik Induktivitäten bis ca. 1 µH
realisieren. Wegen der mit zunehmender Windungszahl abnehmenden Güte
wird die Windungszahl meist nicht größer als zehn gewählt. Die Resonanz-
frequenz (vgl. Kap. 9.4.1) gedruckter Spulen liegt, abhängig von Substratma-
terial, Windungszahl und den Abmessungen, typischerweise im Bereich von
150 MHz bis 1.5 GHz.

4Detailliertere Berechnungsgrundlagen sind in [4] angegeben.


